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Am Ende gewinnt,
wer die Hymne am
kraftvollsten singt

Von JürgEn ZimmEr

iSErnHAgEn n.B. Deutschland
ein Tor, Italien zwei. Aus, Ende,
Feierabend. Die deutschen Jungki-
cker haben gegen die gestandenen
Italiener nicht genugTore geschos-
sen. Und überhaupt: Früher waren
mehr Tore!
Der Titel passt, dachten sich

Heike und Falk Herbst, die bereits
seit vier Jahren einmal im Monat
einen Vorleseabend im Weinlokal
Barrique in Isernhagen organisie-
ren. So auch amDonnerstagabend,
am Abend des Halbfinalspiels
Deutschland-Italien. Und dabei
hat sich eindeutig gezeigt: Es ge-
winnt die Mannschaft, die ihre Na-
tionalhymne am kraftvollsten und
mit aller Inbrunst singt.
Ähnlich hinterhältige Gedan-

ken stehen in dem kleinen Ta-
schenbuch aus dem Diogenes-Ver-
lag, aus dem die beiden Vorleser
ihren Zuhörern mal heitere, mal
satirische, aber auch nachdenkli-
che Kurzgeschichten von Autoren
präsentierten, von denen man

nicht unbedingt hätte annehmen
können, dass sie irgendetwas mit
dem Volkssport Fußball verbindet.
Joachim Ringelnatz – na gut,

von dem vielleicht, wenn er be-
hauptet, der Fußballwahn sei eine
Krankheit. Aber doch nicht von
Friedrich Dürrenmatt, der sich
über den FCHelvetia von 1291 aus-
lässt. Die Spanne der kurzen Texte
reicht dabei von den Sorgen einer
deutschen Fußballmutti bis zum
blutigen Fußballkrieg zwischen
Honduras und Salvador.
Heike und Falk Herbst sind bei-

de Lehrer und Leser – Vielleser, die
sich gern der neuen deutschen Li-
teratur zuwenden. Als die Wein-
stube Barrique neu eröffnete, ka-
men sie auf die Idee, als Vorleser
aufzutreten. Inzwischen verfügen
sie über eine kleine Fangemeinde
von etwa 20 Zuhörern, die sich re-
gelmäßig einfindet. Doch, be-
stimmt – früher gab es mehr Tore.
Heute gibt es nur endlose Kom-
mentare vom ZDF-Fußballstrand
und noch mehr Public Viewing
statt Sofa.

Lesung: Hinterhältige Fußballgeschichten

Heike und Falk
Herbst haben
sich mit ihren
regelmäßigen

Vorlese-
abenden
eine treue

Fangemeinde
erobert.
Zimmer

geschult – ohne das gefühl von Schule
Von cArinA BAHL

iSErnHAgEn. Aktuell macht der
Lions Club Isernhagen-Burgwedel
wieder 47 Realschüler „Fit for Job“.
140 Stunden Programm vom Be-
werbungstraining über Knigge-Se-
minare bis hin zu Kanufahrten,
um das Teamwork zu stärken, lie-
gen vor den Jugendlichen – um am
Ende das Zertifikat zu erhalten,
das die Tür in die Berufswelt öff-
nen soll.
Wer aber glaubt, dass es nur da-

rum geht, eine möglichst gute Be-
werbung zu ergattern, liegt falsch.
Die Isernhagener Manuel Hein-
rich und Nele Könecke haben das
Projekt hinter sich – und völlig un-
terschiedliche Lehren daraus gezo-
gen. „Ich war kein Problemfall“,
sagt Könecke über sich. „Aber das
Projekt hat mir jede Menge Mög-
lichkeiten aufgezeigt.“ Statt den
Weg in die Berufswelt zu nehmen,
überzeugte sie die Zeit beim Lions
Club davon, ihr Abitur zu machen.
„Man hat mir geholfen, die Vo-
raussetzungen dafür zu klären,
zum Beispiel die geforderte zweite
Fremdsprache.“ Als eine der ers-

ten „Fit for Jobber“ hielt sie ihr
Zertifikat in der Hand, in Kürze
bekommt sie ihr Abiturzeugnis
überreicht. Die 140 Stunden, ver-
teilt auf Wochenenden und Nach-

mittage, kann sie nur jedem nahe-
legen. „Es ist eine andere Atmo-
sphäre, als wenn Eltern und Leh-
rer einen für den Ernst des Lebens
vorbereiten“, erinnert sich die

19-Jährige. „Man fühlt sich ge-
schult, ohne das Gefühl zu bekom-
men, in der Schule zu sein.“
Während Könecke sich nach „Fit

for Job“ für die Bücher entschied,

Nele Könecke und Manuel Heinrich sind dank des Lions Clubs „Fit for Job“ und fit fürs Abitur geworden

nele Könecke
und manuel
Heinrich haben
dank „Fit for
Job“ ihre ganz
individuellen
Wege in die
Berufswelt
gefunden.
Bahl

nutzte Heinrich seine Kontakte,
die er im Projekt aufgebaut hatte,
um den Einstieg in seinen Traum-
beruf zu finden. „Ich wollte immer
schon Mediengestalter werden“,
verrät er. „Aber mit meiner Bewer-
bung und meinem Realschulab-
schluss hätte ich keine Stelle ge-
funden.“ Im Projekt konnte der
ehemalige Graffiti-Sprayer (ein
„legaler“, wie er betont) Lions-
Club-Mitglied Rainer Brakebusch
von seiner Kreativität überzeugen
– 2013 wird er bei diesem die Aus-
bildung beenden.
Generell, so sind sich beide ei-

nig, sei der Vorteil von „Fit for
Job“, mit Menschen in Kontakt zu
kommen, die bereits erfolgreich
im Beruf stehen und einem mit
klaren Worten sagen, worauf es
ankommt. „Gleichzeitig erweitern
die viele Gespräche, die wir auch
nach Ende des Projekts noch füh-
ren können, unseren Horizont“,
sagt Heinrich. Wie weit dieser Ho-
rizont reicht, zeigt die Tatsache,
dass Heinrich dank der Lions 2012
sogar für drei Wochen für einen
Austausch nach Brasilien reisen
durfte.
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